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Espelkamp

Bäder
Atoll, Bad 14.00 bis 21.00, Sau-
na 10.00 bis 22.00, Trakehner
Str. 9, Tel. 05772 979840.
Waldfreibad Espelkamp, 7.00
bis 10.00, 11.00 bis 19.00, Tra-
kehner Str. 7, Tel. 05772
9798436.

Büchereien
Stadtbücherei, 9.00 bis 12.00,
13.00 bis 17.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Tel. 05772 562-
150.

Märkte
Wochenmarkt, 8.00 bis 13.00.

Museen
Teppichmuseum Tönsmann,
9.00 bis 18.00, General-Bi-
shop-Str. 23.
Deutsches Automatenmu-
seum, 10.00 bis 17.00, Schloss-
allee 1, Tel. 05743 9318222.

Musik und Spiele
Musik am Biberteich, Open-
Air-Abend der SPD mit
Smooth & Groovy, 18.30, Bi-
berteich, Nähe Brandenbur-
ger Ring 31.
Espelkamp Sommer: ab 15.00
Tech & Gaming. Ab 22.00
House-Party, „House9ine“,
Wilhelm-Kern-Platz.

Speziell für Ältere
Seniorencafé „Stövchen“, 9.00
bis 11.30, Wintergarten Steak-
house, Wilhelm-Kern-Platz
13.
Seniorenbüro, Einrichtung
des Ludwig-Steil-Hofes, im

Bürgerhaus, 9.00 bis 12.30, Tel.
05772 99539.

Speziell für Jugend
Jugendzentrum Isy 7, offener
Jugendtreff (ab 12 J.), 16.00 bis
20.00, Isenstedter Str. 7, Tel.
05772 6107.

Sonstiges
Soziales Kaufhaus Einladen,
9.00 bis 13.00 und 14.30 bis
18.00, Schweriner Str. 6, Tel.
05772 936268.
Tafel Lübbecker Land, Aus-
gabe von Lebensmitteln, 8.30
bis 9.45, Martinshaus, Rahde-
ner Str. 15.

Undugu-Laden, Eine-Welt-
Laden, Thomas-Gemeinde-
zentrum,10.00bis12.00, Isens-
tedter Str. 100, Tel. 05772
915956.
Kleine Butik, Secondhand-La-
den, DRK-Ortsverein Espel-
kamp, 10.00 bis 12.30, Wil-
helm-Kern-Platz 5.

Bürgerservice
Entsorgungszentrum Pohl-
sche Heide, 7.30 bis 17.00,
Pohlsche Heide 1, Tel. 05703
9802-0.

Stadtverwaltung, Infos
www.espelkamp.de, 8.00 bis
12.30, Rathaus, Wilhelm-
Kern-Platz 1, Tel. 05772 5620.
Bürgerhaus, 8.00 bis 12.30,
Wilhelm-Kern-Platz 14.
Bürgerbüro, Terminvergabe
online www.espelkamp.de,
8.00 bis 12.30, Bürgerbüro im
Rathaus, Wilhelm-Kern-Platz
1, Tel. 05772 561-105.

Inklusiver Gottesdienst an der Burgruine
Der Ellerburger Kulturverein lädt in Kooperation mit der Lebenshilfe, dem Wittekindshof und

weiteren Mitwirkenden zu einem Pilotprojekt ein.
Espelkamp. In 2023 wurde ein
wegweisendes Kapitel für die
Ellerburg aufgeschlagen – die
Gründung des Vereins „Denk-
mal – Kunst und Kultur El-
lerburg“, kurz EllerburgerKul-
turverein. Die Ursprungsidee,
die Ellerburg zu einer Platt-
form und einem Zuhause für
inklusive Kunst zumachen so-
wie das historische Gelände zu
beleben, nimmt nun Form an.
Das teilte der Verein mit.

Der Vorstand des Ellerbur-
ger Kulturvereins bestehend
aus dem Vorsitzenden Mirko
Remke, dem stellvertretenden
VorsitzendenGeorgDrosteso-
wie dem erweiterten Vor-
stand Dörte Behnke, Bärbel
Kloss,HeinzSchürmann,Bert-
hold von der Horst, Lars Loh-
kamp-Remke, Anja Kittel,
Bernd Rührup und Susanne
Sassenberg lädt zu einem In-
klusionsgottesdienst auf das
historische Ellerburggelände
ein. Der Verein wird außer-
dem noch beratend unter-
stützt von Heinrich Vieker.

Unter demMotto „Wir sind
die Burg“ findet der Gottes-
dienst am Samstag, 8. August,
um 16 Uhr inmitten des his-
torischen Ortes statt. Im Mit-
telpunktstehenlautVereinGe-
meinschaft, Zusammenhalt
und die Überzeugung, dass je-
der Mensch dazugehört und

dasMiteinander stärkt – sowie
viele einzelne Steine gemein-
sam eine Burg bilden.

Der Gottesdienst wird in
Kooperation mit der Lebens-
hilfe Lübbecke, der diakoni-
schenEinrichtungWittekinds-
hof inklusive des Cafes Toni
(Lübbecke), Pastorin Hilke

Vollert, Heinz-Hermann Gru-
be sowie vielen engagierten
Helferinnen und Helfern eh-
renamtlich gestaltet. Gemein-
sam setzen sie laut Verein ein
Zeichen für gelebte Inklusion,
Begegnung und gegenseitige
Wertschätzung. Ihr gemein-
sames Engagement macht die-

se Veranstaltung erst mög-
lich.Musikalischbegleitetwird
derGottesdienstvoneinerklei-
nen Bläsergruppe. Darüber
hinaus wirken einige „ehema-
lige Burgbewohner“ mit, die
dem geschichtsträchtigen Ort
auf ihre ganz persönlicheWei-
se Leben und Gestalt verlei-
hen.

Im Anschluss an den Got-
tesdienst sind alle Besuche-
rinnen und Besucher eingela-
den,denNachmittagbei einem
kleinen Imbiss und Geträn-
ken in gemütlicher Runde aus-
klingen zu lassen.

Dabei bietet sich die Gele-
genheit für Gespräche, neue
Begegnungen und ein gemein-
sames Erleben der besonde-
ren Atmosphäre der Eller-
burg. „Denn eine Burg be-
steht nicht nur aus Mauern –
sie lebt durch die Menschen,
die sie mit Leben füllen“, teil-
te der Verein mit.

Weitere Informationen zur
Ellerburg gibt es auch online
unter www.ellerburg.com.

Wollen die frühere Ellerburg zum Ort der Begegnung machen: Heinz-Hermann Grube, Lars Loh-
kamp-Remke, Bärbel Kloss , Joseph Boegner, Anja Kittel , Martin Schwarze sowieMonjaHolle-Alt, He-
lene Teske, Vanessa Fietzke, Waldemar Kostoglo, Georg Droste, Hilke Vollert, Berthold v. d. Horst
und Mirko Remke. Foto: Ellerburger Kulturverein

Lob und Kritik für Klinik-Projekt
Die Bauprojekte der kreiseigenen Mühlenkreiskliniken stoßen auf Zustimmung und Ablehnung. Das wurde auch bei

einer gemeinsamen Tagung der Räte aus Espelkamp, Rahden und Stemwede deutlich.

Joern Spreen-Ledebur

Espelkamp/Rahden/Stemwe-
de. Drei Räte, ein Thema: Die
kreiseigenen Mühlenkreiskli-
niken wollen ihre Standorte
von fünf auf drei reduzieren.
Verbunden ist das mit Bau-
projekten in Espelkamp und
BadOeynhausen.DieMKKse-
hen keine wirtschaftliche Al-
ternative und werben für das
Projekt.

Daran gibt es Kritik – nicht
nur wegen des Parkhauses, das
für den geplanten Klinik-Neu-
bau inEspelkampaufeineTeil-
fläche imGabelhorst-Wald ge-
baut werden soll. Angesichts
des Baubudgets von 508,3Mil-
lionenEurounddes damit ver-
bundenen Kreditbedarfs gibt
es auch Kritik. Die Lübbecker
Politik etwa warnt vor einer fi-
nanziellen Überlastung der
Kommunen.

In den Reihen der Kommu-
nalpolitik gibt es Zustimmung
und auch Kritik an demMKK-
Bauprojekt. Deutlich wurde
das bei einer gemeinsamenTa-
gung der Räte aus Espelkamp,
Rahden und Stemwede im
Espelkamper Bürgerhaus.
Auch zahlreiche Zuhörerin-
nen und Zuhörer verfolgten
diese Sitzung.

Was mit Zinsen
und Tilgung ist

Ali Dogan, Landrat und
Vorsitzender des MKK-Ver-
waltungsrates, sowie Kreis-
kämmerer Jörg-Michael
Schrader und MKK-Chef Olaf
Bornemeier warben wie schon
bei den „Bürgerdialogen“ für
das Projekt und wiederholten
die bekannten Argumente für
die Bauprojekte. Eine Sanie-
rung in Lübbecke verbessere
die ungeeigneten Strukturen
nicht und es gebe keine För-
derung. Mit den Neubauten
stelle sich der Klinikkonzern
für die Zukunft auf und trage
der Krankenhausplanung und
dem Fachkräftemangel Rech-
nung.

Nach der Fertigstellung der
Bauprojekte übernimmt der
Kreis nach Darstellung von
Jörg-Michael Schrader die Til-
gung der aufgenommenen
Kredite. Das soll durch einen
jährlichen Zuschuss von 7,5
Millionen Euro aus demKreis-
haushalt an die MKK erfol-
gen. Bis dahin soll es nachDar-
stellung Schraders keine Be-

lastungen der Kommunen
durch das Bauprojekt geben.
Die Zinsen soll der Klinikkon-
zern tragen.

Bornemeier und Schrader
hoffen darauf, dass die MKK
ab 2029 wieder schwarze Zah-
len schreiben und sich die Er-
gebnisse nach dem Betriebs-
start in den Neubauten weiter
verbessern. In dem Moment,
in dem die Ergebnisse der
MKK so gut seien, sollen die
Kliniken die Belastungen
durch Zinsen und Tilgung al-
lein tragen. Dann dürfe der
Kreis auch keine Beihilfe mehr
leisten. Zur Ehrlichkeit gehöre
auch dazu, dass die Gewähr-
trägerhaftung durch den Kreis
davon unberührt sei, sagte
Schrader.

Standort Lübbecke als
„No go“ bezeichnet

Aus den Reihen der Politik
gab es durchaus Zustimmung
und Kritik daran, dass bei den
ProjektennurüberZahlenund
Technik geredet werde. Einen
Standort Lübbecke bezeichne-
te etwa Michael Baude (CDU
Stemwede)mitVerweis auf die
langen Anfahrzeiten als „No
go“. An die Menschen müsse
man denken, „dafür sind wir
gewählt worden“. Auch Au-
gust-Wilhelm Schmale (CDU

Espelkamp)verwiesaufdieGe-
sundheitsversorgung. Der
Landrat und alle anderen Ver-
antwortlichen müssten das
Optimale für die Bevölkerung
erreichen.

ObdieZinshöhe fürdieKre-
ditlaufzeit von 40 Jahren fest-
geschrieben sei, fragte Thors-
ten Möller (SPD Stemwede).
Ähnliches fragte Jens Bölk
(SPD Espelkamp) und erklär-
te, sich zu freuen, wenn das
Parkhaus „auch aus der letz-
ten Ecke des Waldes“ heraus-
genommen werde. Jährlich
sollten 2,5 Prozent der Sum-
me getilgt werden – 40 Jahre
lang, merkte Schrader dazu an.
Er sprach von einem „Spagat“
zwischen absoluter Sicherheit
durch für40 Jahre festgeschrie-
bene Zinsen mit einem höhe-
ren Zinssatz und kürzeren
Laufzeiten mit möglicherwei-
se anderen Zinssätzen.

Guido Peitsmeier (CDU
Rahden) verwies auf die lan-
gen Fahrzeiten für Menschen
aus dem Nordkreis nach der
Schließung des Krankenhau-
ses Rahden. Er möchte nach
eigenen Angaben einen Neu-
bau in Espelkamp „so schnell
wie möglich“.

Der Wunsch der Rahdener
Politik, das Krankenhaus Rah-
den bis zur Eröffnung eines
Neubaus in Espelkamp offen-

zuhalten, sei verständlich,
merkte Ali Dogan an. Das aber
war nach seiner Darstellung
wegen der NRW-Kranken-
hausplanung, wegen des Defi-
zits in Rahden und wegen des
Personalmangels nicht mög-
lich.

Udo Högemeier (Grüne
Rahden) will einen Neubau
statt einerSanierung,BjörnBa-
bina (SPD Stemwede) möchte
in der Bauprojekt-Diskussion
das Thema Energieeinsparung
mehr beachtet sehen.

Ein solches Projekt könne
sich der Kreis nicht leisten,
hielt Dietrich Janzen (Bündnis
C,Espelkamp)dagegen. Schar-
fe Kritik an den Bauprojekten
kam unter anderen von den
AfD-Ratsmitgliedern Peter
Kopke, Frank Thein (beide
Espelkamp) und Peter Grund-
mann (Rahden).

Was Kritiker des
Projektes sagten

Das vom Land zugesagte
Fördergeld komme auch von
den Steuerzahlen, sagte Kop-
ke, warnte vor höheren Kos-
ten und befürchtet, dass die im
Baubudget genannten 508,3
Millionen Euro am Ende Uto-
pie sein könnten. Frank Thein
beklagte, dass in den Berech-
nungen keinerlei Kosten für

dasKrankenhausLübbeckege-
nannt seien. „In dem Mo-
ment, wo Sie das neue Kran-
kenhaus eröffnen, ist das alte
noch da.“

Peter Grundmann kritisier-
te, dass das Krankenhaus Lüb-
beckealsRuinedargestelltwer-
de. Es heiße, dass Straßen, Brü-
cken und Gebäude kaputt sei-
en. Wer dafür verantwortlich
sei, fragte er und hielt anderen
vor, alles „kaputtgespart“ zu
haben. Landrat Dogan und
Kämmerer Schrader wider-
sprachen dem. Dogan verwies
nach der Kritik von Peter
Grundmann, der dem MKK-
Verwaltungsrat angehört, auf
die jährlichen Investitionen in
die Krankenhäuser.

Für die Sanierung in Lüb-
becke gebe es keine Förde-
rung, für denNeubau in Espel-
kamp 119 Millionen Euro. Es
seieine„schlichtebetriebswirt-
schaftliche Berechnung“, dass
sich eine Sanierung nicht rech-
ne und neue medizinische An-
forderungen nicht berücksich-
tige.

Auch Schrader widersprach
Grundmanns Kritik, wonach
Infrastruktur kaputtgespart
worden sei. Die Gesetzgebung
in NRW habe es Kommunen
in derHaushaltssicherung ver-
boten, Summen für Investitio-
nen einzustellen.

Vor den Mitgliedern der Räte aus Espelkamp, Rahden und Stemwede sowie zahlreichen Zuhörerinnen und Zuhörern warb auch MKK-
Chef Olaf Bornemeier für die Bauprojekte des kreiseigenen Klinikkonzerns. Foto: Joern Spreen-Ledebur

Schützenverein Vehlage
nach Hollwede

Espelkamp. Der Schützenver-
ein Vehlage ist am Samstag, 4.
Juli, beim Schützenverein
Hollwede zu Gast. Treffen ist
um 19.45 Uhr vor Ort in Uni-
form.AmSonntag, 5. Juli, wird

eine Fahrradtour zum Königs-
schießen nach Hollwede ge-
macht. Treffen ist um 15 Uhr
am Dorfgemeinschaftshaus
Vehlage, teilen die Schützen
mit.

Schützen zur Trauerfeier
Espelkamp. Der Schützenver-
ein Espelkamp-Alt nimmt Ab-
schied von seinem Vereins-
mitglied Klaus-Dieter Wie-
rach, der im Alter von 81 Jah-
ren verstorben ist.

Klaus-Dieter Wierach ge-
hörte über 50 Jahre demSchüt-
zenverein an. Die Trauerfeier

findet am Montag, 6. Juli, um
14 Uhr in der Friedhofskapel-
le in Schnathorst statt. Schüt-
zinnen und Schützen, die an
der Trauerfeier teilnehmen,
treffen sich um 13 Uhr am
Schützenhaus in der Altge-
meinde. Dort werden Fahrge-
meinschaften gebildet.

Remisenfest amHeimathaus
Espelkamp. Das Remisenfest
am Heimathaus in Fiestel fin-
det am Samstag, 11. Juli, ab 18
Uhr statt. Jeder ist willkom-

men, soderHeimatvereinFies-
tel. Es gibt Pizza, Fladenbrot
aus dem Steinbackofen und
kühle Getränke.

Eröffnungdes neuen Spielplatzes
Ringstraße in Fiestel

Espelkamp. Dank einer groß-
zügigen Spende von Paul Gau-
selmann ist der Spielplatz
„Ringstraße“ in Espelkamp-
Fiestel neu gestaltet worden.
Zur offiziellen Einweihung
und zu einem Spielplatzfest
lädt die Stadt Espelkamp alle
Kinder, Eltern, Anwohner und
sonstigen Interessierte ein.

Die Einweihung findet am
nächsten Donnerstag, 9. Juli,
um 12 Uhr auf dem Spiel-
platzgelände statt. Ab 16 Uhr
startet ein Spielplatzfest mit
Grillen und Aktionen für Kin-
der.

Die Gestaltung des Spiel-
platzes erfolgte in enger Zu-
sammenarbeit mit der Nach-
barschaft: Mehr als 40 enga-

gierte Kinder, Eltern und wei-
tere Interessierte entwickelten
andreiPlanungstagengemein-
sam ein Konzept, das in wei-
ten Teilen umgesetzt wurde.
Der Wunsch nach einem „Di-
no-Spielplatz“ ist dabei das
übergreifendeLeitmotiv, sodie
Stadtverwaltung in einer Pres-
semitteilung.

Entstanden ist ein vielfälti-
ges Spielgelände mit einem
großen „Stegosaurus“, der ver-
schiedene Spielmöglichkeiten
bietet, einer Ballspielflächemit
Basketballkorb, einer Nest-
schaukel, einem Tunnel-Par-
cours, einem Kleinkindbe-
reich mit Rutsche und Sand-
fläche sowie einem „Wackel-
Dino“.


